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Haus geliefert oiertelj.
Mark 2.22. Am Post -
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die einspaltigePetitzeileoder
deren Raum 2V Pfennig .
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Expedition Nr . 803 .
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109 . J -chrg. Nr. 33b. Dienstag , den 3 . Dezember 1913 Viertes Blatt.

Badischer Aunstgewerbeverein , e. V.
Unter dem Protektorat 2 . U. H. des Großherzogs Friedrich von Baden ,

/ 8ocäisc :trsr
Î unLtosmsrd
v . Vs ns irr .

Mittwoch , den Dezember d. Z ., abends
— 8^r Uhr , im großen Rathaussaale —

-- - Vortrag .
des Herrn Kaufmann Franz Beil
(Firnra Alb . Glock « <Lie .) hier

„Zur Geschichte der Karls¬
ruher Garten - Anlagen "

mit Lichtbildern.
Die verehrt. Mitglieder des Bad . Kunstgewerbevereins ,
sowie jene des Vereins „Badische Heimat " nebst Familien -

angehörigen sind hierzu freundlichst eingeladen.
Der Vorstand : K . hoffacker .

Bad . Frauen -Verein (Abt. IV ).
Heute wird für die armen Kranken genäht .

Prlvalspargesellschasl in Karlsruhe .
Die Sparbücher sind satzungsgemäß auf Jahresschluß zur Kontrolle

und Zins - und Dividenden -Gutschiift emzureichm.
Die geehrten Mitglieder werden daher , sofern in diesem Jahre keine

Einlagen oder Rückzahlungen mehr beabsichtigt sind , ersucht, für Abgabe der
Sparbücher in unserem Geschäftslokal , Karlstraße 40, Sorge tragen zu wollen .

Karlsruhe , den 29 . November 1912.

_ Der Verwaltungsrat . _
Mussuniss »» ! .

» v borgen -W«
IlüitlA»orrI», 4 , llsrembvi », 8 Uknr

I . ^ bonnemenls - KonLerl
cler blokmusilcLlienksnälunA lluxo Kuntr I^ackk.

VW Wmüclie
! tteicli - iliillNett

lmtsr ssvtî sr Mtvirlkunss äss Uorrn Uotrs>t
ttvinnivl , Onilensksin .

Lcknksrt : 8trvi, b -ljuartott dloll.
vvorsk : l̂ l»rivr-() ui » tott ^ -Onr.
Vokslkovsk ^ : Ätreick-^ uertect b'-Oar.
-̂ -bonoswoMs (Lvbwon , IVüIIvoi-, llsxsr) 9.—, 7.50, 6.—, 4.50

unä 3 — LIK.
Llnrol-Lurtsn -u Nie . 5 —, 3 —, 2 50, 2.-

klsive ksrtituwn iu äsr
UolmnsiLaUsn -

Lanälung Hugo Kun ^ ck

unä 1.50, sovis

— Ilaekfol̂ sr
^ Kurt klonlsISt

von 9 bis 1 nua 3 bis 7 Mn .

Dienstag , den 3 . Dezember , abends halb S Uhr ,
im obere« Saale der „Vier Jahreszeiten " , Hebelstr. 21

Grauen -Vortrag
von Frau Anna Schulz , Hygienikerin aus Meiningen, über :

Die operationslose Behandlung
der Frauenleiden .

Eintritt : 1 . Platz 1 Mk-, 2. Platz 5 « Pfg ., 3. Platz 3 « Pfg

Ln § 1i8cd

kranr05i8ck

Ha1leni8ck
etc . etc .

KsiserstraKe 161 II .

: : Teleplion 1666 ::

Ausstellung
der KlinWtttWle des Badislheil Fralleilverellls .

Tie diesjährige Ausstellung der Kunststickereischule findet im Galerie-
gebäude, HanS-Thoma-Straße 2 , an folgenden Tagen statt:
Dienstag , den 3 . Dez . d - I . , vo » 11 bis 1 u . v- 2V- bis '

»Vs »hr,
Mittwoch , den4 .Dez . d. J .,vm,11 bisl ». v. 2 '/zbir5 '/st>hr,
Donnerstag , den S. Dez . d. I ., von l 1 bis 1 li . I>. 2 '/_ bis 5 '/- Uhr,
Freitag , den t». Dez . d. I ., vo» 11 bis 1 u . v. 2V- bis 5'/- Uhr,

Eintrittsgeld SO Pfennig .
Zum Besuch derselben beehren wir uns ergebenst einzuladen .

Karlsruhe , den 29 . November 1912 .
Der Vorstand der Abteilung I des Badischen FranenvereinS.

WneKreiDraßenniärtttsteile
Bei der Wasser - und Straßenbau¬

inspektion Karlsruhe ist die Stelle des
Straßenwärters , Strecke Nr . 8 der
Kreisstraße Nr . 13 , vom Abgang der
Durlacher Allee bis Harsfeld und
Kreisweg Karlsruhe - Rintheim , neu zu
besetzen. Die Jahiesvergülung beträgt ,
einschließlich der zu 8 veranschlagten
Grasnntznng , zunächst 8 >0 und
steigt dann bei befriedigender Dienst¬
leistung in zweijährigen Zulagen von
je 24 ^ bis 960 Anbei dem er¬
hält der Wärter eine Ortszulage von
jährlich 84 ^ Bei unverschuldeter
Dienstunfähigkeit erhält der Wärter
nach mindestens lOjähriger Dienstzeit
— befriedigende Leistungen vorausge¬
setzt — 10 " io des zuletzt bezogenen
Lohns als Ruhegehalt , welcher nach
weiteren 30 Dienstjahren auf 70 ° » an¬
steigt. Endlich erhalten die Hinter¬
bliebenen im Todesfall Sterbegeld ,
Witwen - und Waisengeld .

Bewerber wollen sich unter Vorlage
der Milttärpapiere , des gemeinderät -
lichen Leumundszeugnisses und Gesund¬
heitszeugnisseslängstens bis zum 28. De¬
zember d . I . bei Straßenmeister Götz
m Karlsruhe , Durlacher Allee 35 , an¬
melden.

Sn MM MkS-IeM .
WrllMchts-Vcrkmf.

Der Weihnachtsverkauf des Beschäftigungs -Vereins findet dieses Jahr im
Arbeitslokal des Vereins , Kaiserftraße 14 , Eingang Englerstraße , neben der
Tech». Hochschule

Donnerstag , den 3 . Dezember , und
Freitag , den O. Dezember ,

von morgens 10 bis 6 Uhr abends statt.
Znm Verkaufe komme« von arme« Frauen der Stadt gefertigte , nur nützliche
und gut gearbeitete Gegenstände .

Zn zahlreichem Besuche ladet Freunde und Gönner herzlichst ein

das Komitee des Beschäftigungs -Vereins .

ZmiW-NnIIchrriiiig.
Mittwoch , den 4. Dezbr . ISIS »

nachmittag 2 Uhr, werde ich in
Karlsruhe , im Pfandlokol Stein¬
straße 23 , gegen bare Zahlung im
Vollstreckungswege öffentlich ver¬
steigern :

s ) 2 Picmmos , 1 Harmonium ,
1 Silber - , 2 Sp ' egel - u. 1 Bücher¬
schrank , 2 Wandschränkchen , 4
Chiffonnieren , 2 Vertikos , 3 Kom¬
moden , 1 Garnitur , best , aus 1
Sofa , 4 Sesseln , 1 Sofa u . 2 Pol¬
sterstühle , 1 Diwan , 3 Schreib¬
tische, 2 Tische , 1 Ladentisch , 1
Spiegel mit Konsole , 4 Stühle , 1
Regulateur . 1 Standuhr , 1 Gram¬
mophon mit 5 Platten .

b) 7V große Tafeln Fensterglas ,
1 Partie Glasobfälle , 3 gebrauchte
Vorfenster , 25 Stück Messingrohre ,
1 Stamm Forlen , geschnitten , ca .
460 Liter Apfelmost u. dg .

Di« Versteigerung der unter d )
ausgeführten Gegenstände findet
bestimmt statt .

Karlsruhe , den 3V. Nov . 1912.
Haupt , Gerichtsvollzieher .

vie lllirtin, .2um golüenen Lamm".
Ein Schwarzwalddrama von Otto Höcker .

(6 ) - ('Nachdruck verdaten.!

„Bindewald genoß einen vorzüglichen Leumund, der alte
Mehlig , den Sie ja kennen , war damals schon als Postillon in
feinen Diensten: er bewies das Alibi seines Herrn in unanfecht¬
barer Weise . Beide hatten in einem unter der Mehligschen Woh¬
nung liegenden Stall die Nacht über ein krankes Pferd gewartet .
Sie hatten dabei um die dritte Morgenstunde plötzlich Licht in
dem einen Fenster des Oberstocks gesehen, das ja nach dem zum
„Lamm " gehörigen Hofraum hinausging . Mehlig nun hatte ganz
deutlich gesehen , wie Sanders am erleuchteten Fenster erschienen
war und die dunklen Gardinen zugezogen hatte. Wenige Minuten
später waren die Hilfeschreie des allen Steuernagel laut geworden.
Das übrige wissen Sie .

"

„Dieser Sanders muß ein abscheulicher Hallunke sein ! " unter¬
brach Findler im Tone ehrlicher Entrüstung . „Pfui Teufel, um
den eigenen Kopf zu retten , den ehemaligen Freund ins Ver¬
derben reiten zu wollen - der Kerl verdiente jeden Tag fünf¬
undzwanzig extra.

"

„Die allgemeine Erbitterung gegen ihn war hochgradig," fuhr
der Amtsrat fort , „und man sympathiesierte mit der jungen Frau ,
die sich an wütendem , eifernden Haß gegen den Mann , dessen
Namen sie immer noch trug , nicht genug tun konnte . Man ver¬
stand es völlig, daß sie sofort nach geschehener Verurteilung ihre
Ehescheidung durchsetzte, und viele billigten auch die Eile, mit
der sie den Lammwirt heiratete, vermutlich, um den von ihr Ge¬
schiedenen so empfindlich wie möglich dadurch zu treffen. Um so
unverständlicher blieb vielen dagegen ihr Verhalten gegen ihre
kleine Tochter aus erster Ehe. Sie sah in dem Mädchen, das sie

bis zu der Untat ihres ersten Mannes abgöttisch geliebt hatte ,
nur noch das Kind des verhaßten Mörders , und all die in ihr
gegen diesen wachgewordene intensive Abneigung übertrug sie
auf die arme Kleine. Sie konnte das Mädchen nicht mehr vor
Augen sehen , sondern gab es , was ihr von vielen sehr verübelt
wurde , nach Höhenbronn zu der dortigen, kinderlosen Lehrers¬
familie in Pflege . Als die alten Leute vielleicht ein Jahr später
mit dem Wunsche hervortraten , das Mädchen adoptieren zu dür¬
fen, entäußerte sich die junge Lammwirtin mit einer wahren
Freude ihrer Mutterrechte. Ich amtierte damals schon , und ich
habe es an Vorstellungen wahrlich nicht fehlen lassen . Aber die
Frau schaute mich nur mit ihren toten Augen starr an . „Es ist
gut für das Kind und für mich, wenn wir jetzt für immer aus¬
einanderkommen," gab sie zur Antwort , „es sieht mich mit Mörder¬
augen an — es hat seine Augen, sein Haar , sein Gesicht . . . ich
kann das Kind nicht sehen , weil es Blut und Fleisch von ihm
ist . . . und sein Weib gewesen zu sein , ist eine Schande, die kein
Wasser mehr von mir abwaschen kann . . . und so oft ich das
Kind sehe , da schreit's in mir auf, wie ich entehrt bin . . . und
ein Haß regt sich in mir , ein Haß - um des Himmelswillen ,
Herr Amtsrichter, machen Sie den Akt fertig ! Zuweilen ist mir's ,als müßte ich noch wahnsinnig werden ! " Was sollte ich tun ? Das
Mädchen wurde in aller Form rechtmäßig von dem Lehrerpaar
adoptiert . Damals schien mir dieser Haß etwas Unnatürliches ,und zuweilen entsetzte ich mich vor dem Weibe. Ich habe sie seit¬
her durch viele Jahre beobachtet , aber ihre komplizierte Natur
ist mir ein völliges Rätsel geblieben : auf der einen Seite dieser
leidenschaftliche Haß, der sich auch auf des eigenen Kindes Haupt
erstreckt, zum andern ist Frau Bindewald die Wohltätigkeit selbst,
sie hat eine offene Hand und den Armen in unserer Stadt ist sieeine allzeit hilfsbereite Freundin .

"

„Mutter und Tochter haben sich nie wieder genähert ? Auchdie Tochter hat keinen Versuch gemacht ?"

„Sie erfuhr wohl erst nach ihrer Konfirmation Näheres . Ich
glaube , sie hat damals die Mutter aufsuchen wollen, wurde aber
gar nicht vorgelassen oder sehr kühl abgewiesen. Sie ist auch nach
dem Tode ihrer Pflegeeltern in Höhenbronn geblieben und hat
dort vor etwa drei Jahren den Krämer Jungnickel geheiratet .

"
„Aha, darum Ihre heutige Anweisung an den Bürgermeister ,das Jungnickelsche Haus bewachen zu lassen .

"
„ Erraten ! Ich rechne auf eine Einkehr des Flüchtlings . Nach

Bekanntgabe der Jrrenhausdirektion hat Sanders mn seiner
Tochter schon seit Jahren in regelmäßigem Briefwechsel gestandenund ist von ihr auch wiederholt in Jllenau besucht worden —
doch da haben wir inzwischen wohl die Stelle erreicht, wo der alte
Mehlig den Schlitten aufhalten wollte, " unterbrach er sich.

Mit kurzem Zügelruck hielt er das schnaufende Pferd . Un¬
mittelbar vor ihnen hielt der von der Lammwirtin benützte Schlit¬
ten. Diese selbst war abgestiegen , und ml- einer großen c^ ierne
in der Hand leuchtete sie den nächtlichen Schauplatz ab.

Ueber die ganze Breite der Landstraße war der Schnee mulden¬
förmig aufgewühlt . Obwohl anzunehmen war , daß man an dieser
Stelle nichts über den Verbleib des Vermißten würde feftstellen
können, verteilte man sich auf Anweisung des Amtsrates doch zubeiden Seiten in den Wald. Die unablässigen Rufe erweckten
aber nur ein schlafversunkenes Echo. Man mußte die Schlitten
wieder besteigen, und im Schritt ging es nun die letzte steile
Bergeshöhe hinauf.

Immer von neuem hielt man wieder, verließ die Schlitten ,
ging in den Wald und erfüllte diesen mit lauten Rufen . Alles
blieb umsonst. So hell die Laternen auch brannten , war es doch
zu dunkel, als daß man irgend eine verlässige Spur hätte findenkönnen.

Mitternacht war bereits nahe, als man unter vergeblichem
Suchen und Ableuchten endlich die ersten Häuser des abgelegenen
Höhendorfes erreicht hatte. Die Dorfstraße lag im Mondschein
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wie ausgestorben, die Häuser waren in Finsternis getaucht, kern
Lebewesen zeigte sich ringsum . Als man indessen vor dem
Löwenwirtshaus vorfuhr , erwies es sich alsbald , daß in dessen
unteren Räumlichkeiten noch gar reges Leben herrschte . Trotz der
vorgerückten Nachtstunde füllte fast »och die gesamte männliche
Dorseinwohnerschaft das weite Schankzimmer.

Der scharfe Peitschenknall der nächtlichen Schlittenfahrer hatte
den Bürgermeister selbst auf die Straße gelockt . Er empfing die
Aussteigenden und geleitet« sie durch die qualmerfüllte Stube nach
einem behaglich durchheizten Nebenraume , wo sich keine Gäste
mehr aufhielten.

„Recht so, Herr Amtsrat , daß Sie selbst noch herausgekom¬
men sind," meinte der behäbige Mann , kaum daß die Späterkom¬
menden sich niedergelassen und von dem ihnen eilfertig servierten
Punsch genippt hatten , „es wird für Sie zu tun geben, denn die
Geschichte mit dem Bindewald ist nicht richtig .

" Er streckte der
Lammwirtin treuherzig die Hand hin. „Es ist ein Kreuz, Sie
hätten besser daheim bleiben sollen . Jetzt tun Sie ,

mir nur die
Lieb' an und erschrecken Sie nicht zu sehr. Mein Knecht ist gerad'

vorhin zurückgekommen und hat Ihres Mannes Brieftasche mit¬
gebracht, er hat sie auf der Landstraße vor dem Ort . gerade da,
wo der Wold aufhört und der Mond hineinscheinen kann, im
Schnee gefunden.

"
Damit war er auch schon auf einen in der Ecke stehenden

Schreibsekretär zugeschritten und hatte diesem eine lederne Brief¬
tasche entnommen die deutliche Spuren starker Abnützung aufwies.

Sofort griff die Lammwirtin nach dem Fundstück. Sie stieß
einen schwachen Schrei aus . „Es ist meines Mannes Brieftasche, "

sagte sie entschieden .
„Freilich ist sie

's," bestätigte der Bürgermeister , „ ich Hab' sie
oft genug in Ihres Mannes Hand gesehen . Wie er heute nach¬
mittag kam, um mir das Vieh zu bezahlen, war er ganz verlegen,
weil er die Tasche zu Hause vergessen hätte — und nun hat sie

mein Knecht dicht vor dem Ort gefunden. Wie sich das zu¬
sammenreimt , versteh ' ein anderer !"

„Ich verstehe es auch nicht, " brummte Martini . Er hatte die
Tasche inzwischen geöffnet, um nach ihrem Inhalt zu sehen . „Da
ist ja nichts drinnen , die Tasche ist leer, " stellte er fest.

„Unmöglich, " rief die Lammwirtin . Erregt bemächtigte sie
sich der Tasche, um sie auch ihrerseits zu durchsuchen . Bestürzt sah
sie den Bürgermeister an . „Aber wie geht das zu ?" rief sie aus,
„mein Mann hat 2300 mitgenommen , ich stand neben ihm beim
Sassenschrank , als er das Geld zu sich steckte . Hier in die Tasche
tat er mindestens achtzehn Hundertmarkscheine, den Rest steckte
er in Gold zu sich.

"
Der Knecht wurde herbeigerufen ; er gab eine umständliche

Beschreibung, wie er das blanke Metallschloß der Tasche im Mond¬
licht aus dem Schnee heraus habe blinken sehen , aber hoch und
heilig beteuerte er , sie seinem Herrn gerade so abgeliesert zu haben,
wie er sie gefunden hatte.

„Ihr Mann muß sie unterwegs verloren haben," meinte der Rat .
„Aber wo ist dann das Geld geblieben? " fragte die Lamm¬

wirtin erregt . „Er soll doch auch dem Bürgermeister gesagt haben,
er habe sein Geld zu Hause vergessen — und das ist nicht wahr .
Mein Mann aber lügt nie.

"

„Ich auch nicht," brummte der Bürgermeister gereizt. „Ich
kann nur sagen, was ich weiß — zudem waren genug Zeugen in
der Gaststube. Ihr Mann war überhaupt eigentümlich, kam
hereingefegt und war drei Minuten später schon wieder auf und
davon . Kein Wort hat er davon verlauten lassen , daß er die
Brieftasche etwa unterwegs verloren haben könnte, er sagte nur
ganz verlegen, er habe vergessen , Geld beizustecken, so 'was fei
ihm doch in seinem ganzen Leben nicht passiert — und er lachte
noch darüber , nicht einmal die paar Groschen zum BezaPen seiner
Zechschuld im Sack bei sich zu tragen ."

( Fortsetzung folgt.)
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Abendessen sind bis llinxstevs krsitag
abklld in der Llnsilcalivakandlnng Lrirr

ü11er , Laisirstr . 124, Dsl >pb . 1988,
erdeien . 0 « v

AMck -Zsv - Ll . MrbLtt

8vdr duworvoil.

Ser zroür MWiiI -iliWiUa

vie kettierin .
LrZxoilsndss DsbsoadUd i,

2 Utsn .
In 8r.vno gssstrc nasb Usuffs
»Lstllvrin vvw 1 'ontds« Frrs ».
Wir dsdsn kür Ivurlsrude
dss Fiiviii - Lrscanünkruna«-
ruedt «werden . Dieser Lilm
bat in sllev 6rvLs<Ld «vn di«

grbüts 8snssciun erroirr.
Fb ntledsts Woobs dsr nsussts ^

Nenstlsgs « nnZSSigl «

Dog« 80 ^ , 1. 11. SO A>
, H . 1>I.

40d-c, III . II . 20 A?. Vereins
nnd OsssIIsodsktsn dsdsn

I'rrisennükixnn̂ .
I HiII» i«IIe >!.1!!sS8» i>I>i>Ii»I . llödlsc Iniz7i

Karlsruhe.
Samstag , den 7. Dez . d. I .

Monatsversammlung
iw Vereinslokal .

linier diesjähriges Ltiftnngsfest ,
verbirnden mit Bardarasein findet
Samstag , den 14 . d . M ., abenss
8^ Uhr beginnend , im Kotosseums -
Saale statt .

Eintrittskarten hierzu werten auS-
gegeben:
Samstag , de« 7 . d. M . bei der

Monatsoersammlung von abends
8 Ubr ab im ?rrremslokal .

Montag , de« 9 . d. M . von abends
8 Uhr ab in der Restauration zur
»Loreley" , Ecke Amalien- u. Leopold¬
straße.

Donnerstag , de» 12 . d. M . von
abends 8 Uhr ab in der Restauration
»Ziegler", Bahnhosstraße 18.

Hierzu ladet freundlichst ein
der Vorstand .

WANikr »
Kctt-DpMe
find enorm billig abzugeben.

Sehr lohi end für Wiederverkäufrr .
Kaiserftraße 1SL

1 Treppe hoch
Eingang Kreuzstraße , bei d . kl. Kirche.

püoto§rapkise !ie
Xaknsbmsn ündsv dsi zsdsr
Wityrnng Äxrlisd dis 7 lldr
und 8on »- nnd Lsisrts^ s dis

6 lldr sdsnds stttt .

IIMl . UM I « IM
Larlsruds ,

Larl -Priedrlabstraks 32.
ksrnrnt 2331 .

Vsllmaobt » -Lnktrigv dnldlgnt
«rdstsn .

!ü
billigst.

Lixsoes Dsisteniâ er.
Velbnaoktsauftrags jetrt erdete«.
Xun8lban «llung Linst 8eklller,
Ksisen - ^ sssnge L .

Herreustrastc S 11 .
Gewähltes G otzstadt-Programm

ÜHkite j» W» Mit ! !
Ser Lerbysieger.

Großes Drama aus dem Svortlebcn
(amerikanischer Weitschlager , 2 Akten).

Balkan- Unruhen
Die wichtigsten Momente des Batkan-

krieges, znsanrmeugefaßt zu
einem Rieseufilm .

Lichtspielzritung : Neueste Bericht¬
erstattung ans aller We,t .

Novität ! Novität !

Kriegslist.
Historischer Sittenroman in 3 Akten,

Meisterwerk der Aquila Comp .

Fürsten -Hochzeit
iu ToulMlWugcu

am . 6 . November .
Nktueüitot des Tages .

Festlichkeit ans Anlaß der Hochzeit
I . D . der Prinzessin Lotte zu Fürsten
berg mit Sr . D. dem Fürsten Hugo
Vinzenz zu Mndischgrätz m Gegenwart
Sr . Ai . des Kaisers und vieler Hohen

und Höchsten Herrschaften .
Original Aufnahme .

Ikk Mt Ulk im Ailm
Humoreske « und Anekdote » .

Künstlerisch musik. Illustration .
Msr ' ei IvS- ävijiH «Ms NMAIN .

Srotzherzggliches hofthealer.
Dienstag, dm 3 . Dezember 1912 .

21 . Abonnements -Vorstellung der Abteilung E !
(graue Abonnementskarten ).

Aönig - kinder.
Musikmärchen in drei Bildem, Musik von Engelbert

Humperdinck , Text von Ernst Rosmer .
Musikalische Leitung : Leopold Reichwein .

Szenische Leitung : Hans Bussard .
Personen :

Der Königssohn . ' Hans Siewert.
Die Gänsemagd . Gisclla Tercs.
Der Spielmann . Jan van Gorkonr .
Die Hexe . R . Schüller-Ethofer .
Der Holchacker . W. von Schmind-
Der Besenbinder . . Hans Bussard .
Sein Töcbterchen . Elise Meyer.
Der Ratsälteste . Adolf Bodenmüller.
Der Wirt . Fritz Mechter.
Die Wirtstochter . Johanna Meyer.
Der Schneider . Eugen Lalnbach.
Die Staümagd . Marg . Brnntsch .
Die Schei 'kmagd . . . . . . . . Frieda Piathner.
Erster Torwächter . Emil Ltoltz .
Zweiter Torwächter . . . . . . . Pani Döring.
Eine Bürgerssrau . . Frieda Meyer.
Ratsherren und Ratssinnen , Bürger und Bürgersfrasen ,
Handwerker , Spielleute, Burschen , Mädchen , Kinder , Volk.
Erster und dritter Akt vor der Hexenhütte uu Hellawald,

der zweite auf dem Stadtanger von Hellabrunn.
Orchestervorspiele :

Amn 1. Mt : Der Königssohn .
,, 2. ,, Hellafest und Kinderreigen .
,, 3. „ »Verdorben - gestorben" , Spielmanns letzter

Gesang .
Die neuen Dekorationen siud von Albert Wolf entworfen

und ansgrführt.
Längere Pausen nach dem ersten und zweiten Akte.

Kaffr -Eröstnnng * Ubr.
Anfang : 7 Uhr. Ende: Irll Uhr.

Ter freie Eintritt ist für heute anfgehsbm .
Preise der Platze : Balkon 1. Abteilung ^ L—,Sverrsiy l . Abt . 4.50 m'w.

Spielplan
für dir Zeit vom 30. November bis mit 9. Dezember 1912.

») Zn Karlsruhe (angegeben ist der Preis für Sperrsitz I . Abt.)
Donnerstag , 5 . Dez . -4 22 . »Tosca"

, Musikdrama in 3 Akten
von Puccini. * is8 bis nach " ,« 10 Uhr. (4 Ä) A ).

Freit»« , 6. Dez . 0 20. »Pension Schöller "
, Posse in 3 Akten

von Laufs. 8—10 Uhr . (4 cF')
Samstag , 7. Dez. 10. Vorstellung außer Abonnement . Zum

erstenmal : »Prinzessin Dornröschen"
, Weilnachtsmärcben

in b Aufzügen , nach dem gleichnamigen Märchen frei
bearbeitet von C. A . Görner. 4 Uhr. (3
Borverkanffür die Aboiinenten am Montag, den 2. Dez.,

vormittags 9—^ ll Ichr, Reihenfolge 0 , F , 8 , je
>(2 Sttmde , allgemeiner Vorverkauf von Dienstag ,
den 3. Dez « vormittags 9 Uhr an .

Sonntag , 8 . Dez . L 23. »Lobmgrin "
, große romantische Over

in 3 Akten von Richard Wagner. 6 bis arge« 4«11 Uhr.
(6 ^ ).

Montag , 9. Dez . F 23. »Die heimliche Krone " . Tragödie in
5 Akten von Emannel von Bodman. 7—10 Uhr . (4 »F)

b) In Baden-Baden.
Mittwoch, 4 . Dez. 10. Abonncmems -Lorstellimg . »Zar und

Zimmrrmann"
, konusche Op:r in 3 Akten , Text und

Musik von Albert Loch.ng 7— ^ 410 Uhr.
Sonntag , 8. Dez. 11. Abonnements - Vorstellung . »Pension

Schöller" , Posse in 3 Akten von Laufs . */r8— st-10 Uhr.

KaiserstrLöe 146 — lelepkon 840 u. 000

KLpitLl LIK . Lo ooo ooa .—
PP»»PP

LrökknuaL lLukencler kecknimxen umj 5<ckeck-
konten.

QezvLkrunL von Lsnkkreckt.
OiscontienunZ v. OescksktswecksÄnll. 8ckeclcs.
I^n- unli Verkauf von ^ ertpspieren, suslSn-

cllsclren LLnicuotLN, QLittsortSllu. O -upt-üg.
Kontrolle veriosbLier Effekten.
^ nnalime von (Zeltlern rur Verrin8un§ mit

unä oline Küncli §un§.
SIstilkammer ^ dtellunZ (Vermietung einreiner

kecker unter eigenem Verscliluss cler Bieter).
Oebemslimevon >VertpLpieren, Dokumenten,
kl^pottiekenurkunäen etc. rur Verwaltung
(offene Depotg ) uncl Besorgung aller mit
cler Verwaltung verbundenen Oesckätte.

Vermittlung u. Unterbringung von H>po -
tkelcengelclern unter gün8tlgster Ver¬
zinsung cker lilnterlegten Leträge bis
rum ^.nlage -Permln .

ir20
Svnnksg , «>« n S. vensnibei »

Li ' vkSi ' fuZüeidsbenrl mit Dämon

Knksng S Ul»v .
Ilvssrs versbrl . Llitjriisder vsrdsn liieren Irsundl. sinxsladsn mit

dc-m Dsmsricvn , d»L dss Linkiiürimpsv sbt anstrsdubsu nnd dsr Antritt
>nr §sxon Vor^sixsn dsr dlit^IisdlcLrtLll xsstaltst ist.

vei » Vonslsn ^ . vis 3 .

Tagesanzeiger.
«Nähens wolle n av aus den betr . Znseratm erschen.)

Dienstag , de» 3 . Dezember .

.V. / -«phe., «üsittk « 6 l/kr .-
De/ ' M/7 Sem E/r
Ge/ ' /sAw/rSs6chMi ' /mS 'amSe/F

von Havs

(Hirnns V. OumMsnberA )
D/ ovnr)

1K:- Z.— , S.—, / .—.
Vörvsrla«/ '

.- SeavFrv . Ale»«», LarserLkr . SS.

Weihnachtsmesse Im der Landes -
gcwerbchalle .

i»r to c, v . . Ubr Bvrfteklimg .
Residenztbeater . Voistellung .
Ti elt »K inematograz h. Vorstellung .
l aisrrKiilcm kograph . Vorstellg .
steniral -Kino . Borsrcüimg .
Metrvpsl -Theater . Vorstellung .
Lnxcui » . VorsteUnng .
Lichtspiele . Vorstellung .
Eidoradv Kino . Vonrellimg.
« aiier-Panorama. Geöffnet von

2 bis l ^IO Uhr.
Turngemcinde . Mitglieder u. Zög¬

linge k 10 Uk' , .steimalturnlaül .
Mä » ,rrt »r« verein . ^,e9— 10 Mn

Fechten, Bürgerschule (Gattcnstt .)
T » r >gciellschaft . Ausübende Mit¬

glieder 8—lc , Uhr, Realgymnasium.

Kunststickereischnle . AnSstellimg
II — 1 und 4r3 ' ,6M,r.

Vier Jahreszeiten, oberer Saal.
' - 9 Uhr Fraiienvoi rrag .

Juaendbildtincs Verein. S Uhr
UnterhaltungSabeich im kleinen Fest-
ballrsaal .

Jnstrnmental -Bcrei«. 8 Uhr Frst-
«tonzett nn Muscumsaal .

Eintrachtsaal . str9 Uhr Bellachini-
-roirüe.

Elefant . ' -9 Uhr Krügls Konzeit .
Fricdriclishof 8 Uhr Konzert.
Burgcrbriin (Frankeueck). 8 Uhr

Konzert.
Grüner Bau « . 8 Uhr Konzert.
Eafs Windsor . 8 Uhr Konzert .

Verlic!ierlmg§versin^^ < >^ ouk Gegenseitigkeit

Karlrruker kamMen - ürauksakasss

Unter ltaatllckerZukllciit — Segiünclet im Zokre 18-0
. .. rllialen : . .

V?eMa6t : Srenrlttahs 34 SüMaclt : Morgenltr. L>
lllittelltcnlt : 2äkilngerltr . 82 vltltafft : Seirsigltr . bv

kreis Urrbsoki !

rao »«»»«^ » »«viiius srs .

krretlgulrre üer Wzl . ZSclir.
?orrelIs« Bs»«kgWr „Mirre»

»sno 2»8Slldungv» 1a , roüsm Sorttmeni smpüödlt

Lrisürkek Zios
F . L Solm ' s DStsN - ^ arfümerle

a »ta « l>N4iIziaöö«ii, «p»»o.LoIla .

kviorm - kestsursni
S8 , iläßs Mriltpistr

gksüsLnvl »». 221 , Kalis üvllglarstr .
^welgxeseliLkt .

kvickksttigos Mittag - unä ^ benüe88Mi
n»o!l d^gienlsvlisn OnmäbLtrsii bereitst

umt 2II8aMMSNgS8t6lIt.

Speisen nsek «len Xnnte
In grökter ^uswaiii

aueli ?4ittag8
^Silvn )4bonli : kxtns - SperisIgv ^ krI,K« .

^ bolmewent8.
Ink . LN . LLL ^ « S « «

kettllMflieM
^VsirktnssKe ZV.

Issn vsljesn (1820)
6 roLs8 Drama, naeli clsm bsrülimtsn FOerke :

Ickeii 8okell unter Ltenaolisn .

„ Les MsLrsdles
"

Vie klenüi » )
von Viktor Lago.

„Venn üie Fkssks fällt"
8offau8pisl in 3 ^ kten.

Io äsr Hauptrolle:

Kvotzl. Loksedanspielerio.
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IlllMIieileii
Om vor 6er Inventur mein 1-3Zer in 6ie8jäliri §en iVIoöellen ru räumen
unä meiner werten Kunä8c !i3tt mit 6e §inn äes neuen I3lire8 ein

in allen l^eubeiten reicb 8ortiette8 I-3§er vorleZen ru können , Zewalire
ick nunmekr auf alle an§ekan§enen unä kertiZen l^ oäelle einen

Lxtra - k^ gbatt von 20 °/«

Paul kurekarcl , Kaiserstr . 143

o . 80 IINIV ^ 8 ^ IIL
« 0L -7I7IVLI . ILL B n0L - i7HL.^l^. enLL
184 . Laiserstrake , 8^8^nüber äer Hauptpost .

ksinsts , Massiv

8ILLLLM M 8? LOLL
Li» bekannt Mässigen kreisen in nener ^ nswaiti .

LalttiAsle ^ ultzade äler

VvikllLvdts -SvLtvIIvllsell
UrinKsnti erdeten.

d

O
O

2um Kocken,
krsten unä kacken wie

auck als krotsukstrick von
I4aturbutter nickt ru unter

sckeiäen . — ileberall erkältlick,
^ »einixe kabrikantcn : bioll .

^ Lrxsrine ->Verke ^urxens
L krinren , Q . m. b. H . ,

Oock (KKIä . )

» »

F/i/

'
e/e .

' OeseZZsc/ra/Zs - L/rzZ ^ eZ- s/K ^ c/rä/Z ^ tt/rAbsz -ZeZe

. FcZ/o/r ' ^ S/ist/e/ '/sc/ie F/i/e/e . .

ZVeo / „Ae/'ä/rm/e Oemä'/ck" tZllâ Üls-v/eZ ZVer/Z
ZttaZZ'äLZ^ / ', ^4ttssc/r/r6ttZeöoF6/r, 41ot/eZZZe/ 'AoF6^

/ . l/t/ik/Z
' / Ä/y/ ^ a/rM/rF ,

7sL/>/k0/r 7669.
«7e§ /?aSa/Z - F//ar - I7eremL.

/ VVI2L

ssillsie : 5M1l .7l6ttciM - 5Ikrz558UK6

In Lsrlsruds LN dsLieksn änreli < »r ! Itanniann Hisäsmisstr. 20, nnä >>it. V!»M »NN, Lsissrütr . 229.

OroLv ^ nsvsdi in siisn krsisIsKsn «upLsdid

krokkerrogl . HM Noslikssrant

Frieürieli Zlos
f. Volk 4 Zokn

'
z -Stsil-?srfSmerie

Laisvrstraüv 104, Leks äer LsrrsostrsLs ,

Asmen - unä Herren -

^ eise - Lsscken
vsrscH/et/ene / 'orme/i

- --- m/7 «//»«/ o/me 7o//e77e-Fm/ '/'c^7l/^ ^

in iimä-, Mira -, eckt rlroiroSll-leüer.

MM ? M-«- ASÄ
sm</ </Z> «/«' 1/̂ re7r-^a-ttHaeÜ7/r>O«s//bc^q^ i/si/os» FFsr»/0Lf^^0^
<0/«/-L»/a»F,ütts /«

-ß/F»/F»» Zs/ </Zeö^/tt ?>»rZs,o/rsa/v ^ F«raa^ Letmn/snraL
/)/> F/as»F«sAF^s Zs/ //i aZ/en L/S«//-/, «Zurrü ttn ^K0mmZer/tt O/rnm,

sam«» Oa/v/rZ^ O/«s <7«vwrZ/>F«r̂ /nLĉ a/i Zs/ vo« L/VSSS'
««/ ««</ -« ip^^/ra^FSWttäseL

//o/ - I/Z-rmac/r-r,
/ Lrv v//// . /<a»erx/rrrFr2SI.

Malerei , interes33n1e8le , Malier von ^un§ un6 ^ li ^em geübte
li3u8lictie Kun8lbe8cliäfii§un§ . Oie ^elunxene ^ ecknik §ibt
be8onäer8 6er zu^en6 ^ nre§un^ ru nütrlicker ketsti^unA.

8am1 § IanLbran6 . Orrielun^ wundervoller Effekte sul
5smt (Ki83en, Oeclcen , I,äuier, i-isn6ts8cken , Oürte ! etc.).
r,eiclite un6 rs8clie Arbeit, krlernun ^ in 2 8tu»clen.

1'arsomalerei mit ttilte 6er je6ern OeAen8tan6 bei^e§ebenen
karbi§en Vorlage sekr leiclit au8ruiüliren . ktockkeine Wirkung , Zerin ^e ^ N 8cli3ffun ^8li08ten.

Metallplastilc ,
'?iekbran6 , Kerbsclinill , ? Isckscknitt , Oilcimonomalerei .

Selezenliell rum MrtkeMtelleii relr»miu veiniiliclit ! SMlienIle!
Nockinteressante ^ usstellunA fertiger Arbeiten in cien' versckieäensten leekniken . (8ekr kübscke Oesekenkartikei .)

Vorxereicknete OeZenstäncis kür I-subsäAe - unci I^Lzelarbeit , Spanwaren , weiS unä kertiss äekoriert.
I» Urennapparate , WerkrellAlcästen , iUsIKLsten , kVialdüeker, iNslvorlszen .

kNIÄ «IklllMlI» . klMM
y/ii .

WM' OrOkarliLe ^ uswakil in
kerliZen >Vsn68prüclien -

"relepkon 2489.

1)38 schönste Oescbenk
i8t eine Zute pliotoZrspliie

- ? ortrst8 un6 Ver§rö6erun §en in allen
Prei8ls§en wer6en ta6ellos an^ekertiAi

bei

pbotoZrapb bi . 8cbmeiser

^ malien8tra6e 85, neben 6er „ko8e".
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verbaudslag deutscherSparkaffe«.

(Nachdruck verboten.)
Der deutsche Sparkassenoerband , dem gegenwärtig

über 2500 Sparkassen mit einem Einlagebestand von
fast 16 Milliarden Mark angehören , hielt in Char¬
lottenburg unter starker Beteiligung aus ganz
Deutschland und in Anwesenheit von Gästen aus
Böhmen und Oesterreich seine diesjährige Mitglieder¬
versammlung ab . Den Borsitz führte Oberbürger¬
meister Reimarus - Magdeburg .

Dem vom Reichstagsabgeordneten Götting -
Hildesheim erstatteten Geschäftsbericht ist zu entneh¬
men, daß die Sparkassen auch im letzten Jahre mit
dem wachsenden Widerstand der Banken gegen die
Pflege des Giro - und Scheckverkehrs und des Konto¬
korrents durch die Sparkassen zu kämpfen hatten und
-aß sich dieser Widerstand bis. in die Stadtoerord -
netenkollegien der großen Städte hinein erstreckte.
Das jetzt verabschiedete preußische Gesetz über die An¬
legung eines bestimmten Prozentsatzes des Vermögens
der Sparkassen in Staatspapieren hat den Vorstand
zu fortdauernden Bemühungen veranlaßt , das Selbst¬
bestimmungsrecht der Sparkassen und die eigene
Sorge für die Liquidität in kritischen Zeiten aufrecht
zu erhalten . Im Anschluß daran wandte sich Abg .
Gotting mit scharfen Worten gegen die durch Ge¬
rüchte über einen bevorstehenden Krieg an verschie¬
denen Orten stattgefundenen Runs auf Sparkassen:
Droht der Krieg wirklich , so muß das Volk ^ ube be¬
wahren im Bewußtsein seiner Kraft . (Beifall .) Al»
Feigheit aber muß es bezeichnet werden, wenn
manche Kreise der , Bevölkerung beim Auftauchen von
Kriegsgerüchten an weiter nichts denken , als ihr biß¬
chen Bargeld in vermeintlich« Sicherheit zu bringen.
Und Dummheit ist der Glaube, daß die Anlage des
Geldes bei den Sparkassen irgend wie unsicher wer¬
den könnte . (Lebhafte Zustimmung .)

Auch der Vorsitzende , Oberbürgermeister Reima -
rus , nahm Gelegenheit, sich über diesen Punkt
namens der deutschen Sparkassen auszusprechen. In
den letzten Jahren sei die deutsche Bevölkerung zwar
mehrfach mit unsinnigen Kriegsgerüchten beglückt
worden, aber noch niemals wurde so viel zusammen¬
gelogen , wie diesmal . Es seien Nachrichten alarmie¬
render Natur , die von unverantwortlicher Seite aus -
aehen, in den Zeitungen zum Teil in schamloser
Weise aufgebauscht worden . Verständige Menschen
hätten sicy dadurch nicht beunruhigen lasten sollen .
Leider sei aber zu konstatieren, daß diese unsinnigen
Gerüchte zu einem ganz törichten Gebaren eines
Teils dpr Bevölkerung geführt hätten . Die Furcht
vor einem Krieg habe weite Kreise veranlaßt , in ge¬
radezu törichter Weise die Sparkassen zu stürmen,
nur um das bißchen Geld zu retten . Es fei be¬
schämend, daß deutsche Männer auf solch unsinnige
Gerüchte hin blindlings zur Sparkasse laufen . Allein
auf der Magdeburger Sparkasse wurden in den letz¬
ten vier Wochen 3 Millionen Mark abgehoben. Die
Sparkasse verzichtete sogar auf die Kündigungsfrist
und zahlte alles glatt aus , um zu beweisen, daß sie
derartigen Anstürmen gewachsen sei . Gegenüber
einem solch unsinnigen Verhalten des Publikums seien
die Ausdrücke : Dummheit und Feigheit seitens des
Geschäftsführers durchaus angebracht. ( Allseitige Zu-
stimmung .)

Der Verbandstag beschäftigte sich dann mit der
Frage , was die Sparkassen auf dem Gebiete der
Arbeitslosenversicherung tun können . Berichterstatter
Rademaker - Köln führte aus , die Sparkassen
müßten sich vor allem der Nichtorganisierten Arbeiter
annehmen , für die heute eine Arbeitslosenunter¬
stützung noch gar nicht in Frage komme . Er setzte
eingehend auseinander , daß es ein System gebe , des¬
sen Durchführung für di« Sparkassen durchaus ratio¬
nell erscheine und auf Grund besten die Arbeiter
wöchentlich kleine Beträge auf der Sparkasse einzah-
len könnten, aus denen sie während der Arbeitslosig¬
keit zu unterstützen wären . Die Durchführung dieser
Maßnahme sei gerade jetzt angebracht, wo allenthal¬
ben der Gedanke einer Volksversicherung der prak¬
tischen Verwirklichung näher gebracht würde. (Bei¬
fall.) — Der zweite Referent , Reichstagsabgeordneter
Götti ng , hielt gleichfalls die Mitwirkung der
Sparkasten auf diesem wichtigen Gebiet der Arbeiter¬
versicherung für notwendig . Praktisch könne es so
gemacht werden, daß die Arbeiter monatlich etwa
1 «4t auf der Kaste einzahlen, oder daß der Betrag
aus der Wohnung abgeholt werde. Er wies auf die
nach seiner Ansicht gefährliche sozialdemokratische
Dolksfürsorge hin, durch die die Sparkasten erhebliche
Beträge verlieren würden . Daneben planten noch
26 private Lebensversicherungen eine Volksversiche¬
rung aus gemeinnütziger Grundlage . Die Sparkasten
müßten daher Maßnahmen ergreifen, durch die sie
sich neue Anhänger unter dem Volke verschafften .

Im Interesse des Gewerbe- und Handwerkerstan¬
des fördert die Leitung des Landesverbandes der
badischen Gewerbe- und Handwerker-Vereinigungen
die Errichtung von Sparbanken für Derbandsvereine .
Die Derbandsleitung hat nachstehende Grundsätze für
die Errichtung von Sparbanken durch die gewerb¬
lichen Vereinigungen aufgestellt:

1 . Bei der Hebung und Förderung von Haistiwerk
und Gewerbe durch die gewerblichen Organisationen,
so wie sie in «nserem Landesverband vereinigt sind,
ist erster und höchster Grundsatz „die Selbst¬
hilfe " .

2 . Bei der Gewerbeförderung spielt neben anderen
die Geldfrage eine große Rolle . Allgemein wird in
Handwerkerkreisen sehr Mer Geldmangel geklagt ;
manche Einrichtung und manches Unternehmen kann
gar nicht oder nur unvollkommen ausgeführt wer¬
den , weil die Geldmittel meist fehlen .

3 . Die Spargenoflenschasten und Sparbanken sollen
die organisierten Handwerker zum Sparen anleiten

und anhalten . Die Ersparnisse sollen einesteils für
Aufgaben, wie sie im Punkt 2 berührt wurden, die
erforderlichen Mittel schaffen ; andernteils sollen sie
dem Handwerker als Rücklage dienen für die Zeit
der Not oder des Alters .

4 . die Spargenostenschaften sollen deswegen von
jedem gewerblichen Verein, der dem Landesverband
angehört , eingerichtet werden, selbst dann , wenn es
nur zu Anfang wenige Mitglieder sind, welche bei¬
treten wollen.

5 . Die in guten Verhältnissen lebenden Mitglieder,
wenn sie auch das Sparen nicht so nötig haben, sollen
im Interesse der übrigen Mitglieder auch der Spor¬
genossenschaft beitreten, damit dieselbe zustande kommt
und lebensfähig ist.

6. Die monatlich zu leistende Spareinlage muß
nach den örtlichen Verhältnissen beziehungsweise
denen der Mehrzahl der Mitglieder bemessen werden.
Sie soll zum mindesten eine Mark betragen.

7. Der Einzug ist pünktlich zu besorgen, die ein-
aezogenen Gelder sind alsbald zinstragend bei einem
Kreditvereii, oder einer Sparkasse anzulegen.

8. Die Verwaltung muß ehrenamtlich geschehen.
Die Kosten für Einzug und sachlichen Aufwand sol¬
len tunlichst beschränkt werden.

g . Die Satzungen für die einzelnen Spargenossen¬
schaften müssen möglich gleich sein .

10 . Die Spareinlage geschieht durch Kleben von
Marken .

11 . Das Präsidium stellt die Satzungen und Klebe¬
marken (Sparmarken ) zum Selbstkostenpreis.

12. Die Sparmarken erhallen ihren Wert durch
Aufdrucken eines Stempels , z. B . : Handwerker-Spar¬
genostenschaft Mannheim .

13 . Ein Mitglied der Spargenossenschaft kann bei
einer Spareinlage von 1 »4t 10 Sparanteile und bei
einer Spareinlage von 2 »4t 5 Sparanteile sich er¬
werben.

14. Die Spargenostenschaften eines Gaubezirks
bilden in der Regel eine Sparbank . Sie erhalten zu
dem Zweck die Spareinlagen der einzelnen Spar¬
genostenschaften zur verzinslichen Anlage nach den
hierfür ausgestellten Bedingungen .

15. Die Spargenostenschaften und Sparkassen sind
eine weitere Einrichtung des Landesverbandes .

16 . Aufsichtsbehörde für sämtliche in unseren Ver¬
einigungen gegründeten Spargenostenschaften und
Sparbanken ist die vom Landesausschuß hierzu er¬
nannte Kommission.

Heer md Flotte.
Die Erweiterung der Beteranenfürsorge.

Man schreibt uns : Der Reichsetat für 1913 hat
eine Erhöhung des Fonds zur Gewährung von
DeteronenbeihUfen um 2 Millionen vorgesehen,
um dem steigenden Bedürfnis nach Veteranenfür¬
sorge zu entsprechen . Es wird auf diese Weise mög¬
lich sein , den Kreis der zu unterstützenden Vete¬
ranen nicht unwesentlich zu erweitern . Der Fonds
wird damit im nächsten Jahr die Höhe von 31
Millionen Mark erreichen . In den letzten Jahren
sind die Aufwendungen zu Beihilfen an hilfsbe¬
dürftige Kriegsteilnehmer des Feldzuges 1970/71
von rund 20 Millionen im Jahre 1908 auf 29 Mil¬
lionen im Jahre 1912 angewochsen. Die Erhöhung
des Fonds um 2 Millionen für das nächste Jahr
ist aber nur als eine vorläufige Regelung anzu¬
sehen, da bekanntlich beabsichtigt ist, falls das Pe¬
troleumhandelsmonopol zustande kommt , und dem
Reich daraus Einnahmen zufließen , diese wenig¬
stens zum Teil für eine Erweiterung der Vetera¬
nenfürsorge zu verwenden . Im Deutschen Reich
beläuft sich gegenwärtig die Zahl der Veteranen
aus dem Kriege 1970/71 auf mindestens 400 000 .
Die zur Unterstützung vorhandenen Mittel werden
den Bundesstaaten nach dem Verhältnis der Kopf¬
zahlen derjenigen Kriegsteilnehmer verteilt , welche
in den einzelnen Bundesstaaten am 1 . März 1913
als bezugsberechtigt anerkannt sind.

Ein Iubiläums -Rekord des Deutschen
Kriegerbundes.

Man schreibt uns : Der Deutsche Kriegerbund
pflegt bekanntlich alten Kriegern , die besondere
Jubiläen feiern , Ehrengaben zu bewilligen , die
namentlich gelegentlich der Feiern von goldenen
und diamantenen Hochzeiten verabfolgt werden .
In der letzten Sitzung des Deutschen Kriegerbundes
vom 21. November d . I . ist festgestellt worden , daß
die bewilligten Iubiläumsgaben für die letzten vier
Wochen die bisher höchste Zahl erreicht haben . Es
wurden nicht weniger als 48 Bundesmitgliedern
Ehrengaben zu ihren in den letzten vier Wochen
begangenen Jubiläen der goldenen und diamante¬
nen Hochzeit bewilligt . 44 Bundesmitglieder feier¬
ten das goldene, 4 das diamantene Ehejubiläum .
Erster« erhielten eine Iubiläumsgabe von 20
letztere je 30 »4t , so daß diesmal im ganzen 1000 »4t
seitens des Kriegerbundes für derartige seltene
Jubiläen ausgegeben wurden , welche Zahl bisher
in den Sitzungen des Bundesvorstandes für den
üblichen Zeitraum noch nicht festgestellt werden
konnte . Man kann die Fülle der Jubiläen als
ein Zeichen dafür auffassen , daß es unserem Volke
nicht an Kraft gebricht ; gemeinschaftliche Pflege
lauterer Gesinnungen und Hochhalten von Idealen
pflegen in der Tat jung zu erhalten .

Erhöhung der Bezüge der Berliner
Feuerwehrleute.

Angesichts der bekannten Angelegenheit des Feuer¬
wehrvereins , über die demnächst im preußischen Par¬
lament durch eine Erklärung der zuständigen Regie¬

rungsstelle Aufschluß gegeben werden soll , dürfte es
interessieren, daß eine Aufbesserung der Bezüge der
Berliner Feuerwehrleute in Aussicht genommen ist.
Für die Berliner Feuerwehr , die dem Polizeipräsi¬
dium untersteht, trägt die Stadt 75 Prozent der
Unterhaltungskosten. Das Gehalt beträgt 1500 bis
2000 »4t für den Feuerwehrmann , alle 3 Jahre stei¬
gend um 100 -4t. Nach etwa 7- bis Mhriger Dienst¬
zeit kann er Ober-Feuerwehrmann werden ; diese be¬
ziehen 2000 bis 2750 -4t Gehall, steigend alle 3 Jahre
um 150 -4t ; Wohnungsgeldzuschußwird nicht gewährt .
Es steht zu erwarten , daß diese Anfangs - und End¬
gehälter ball» um je 200 -4l aufgebestert werden, so
daß sich dann nach dem „Militäranwärter " die Be¬
züge der Feuerwehrleute auf 1700 bis 2200 -4t , für
Ober-Feuerwehrmänner auf 2200 bis 2950 -4t be¬
laufen würden, was ihnen in Anbetracht der mit dem
Beruf verbundenen Gefahren und der herrschenden
Teuerung wohl zu gönnen ist. Bei der Feuerwehr
dienen die meisten nicht über 25 Jahre , da sie mit
diesem Zeitpunkt die Höchstpension erlangen . Das
wird dadurch erreicht , daß sich die Mannschaften 48
Stunden auf Wache befinden und dann 24 Stunden
frei haben. Die Dienstzeit wird 1 )4 fach gerechnet.
Berechnet man nach 3 Militärjahren 25 Jahre Feuer »
Wehrdienst und 12 )4 Jahre Anrechnung, so sind das
40 )4 Jahre . Bei der 48stündigen Dienstzeit der
Feuerwehr entfällt der größte Teil auf die Wacht-
bereitschaft . Dienst ist um 6 Uhr morgens bis 6
Uhr abends mit Pausen : >4 Stunde Frühstück, 2 >4
Stunden Mittag . Die Dienstzeit dient zum sieben an
den Geräten , Turnen , Exerzieren usw .

Konkurse im Fahre 1811.
Im Jahr « 1911 wurde im Deutschen Reiche 15 496

Anträge auf Konkurseröffnung gestellt, gegenüber
14 788 im Jahre 1910 . 8680 Konkursverfahren
wurden eröffnet , ferner wurden 2351 Anträge we¬
gen Massemangel abgewiesen , so daß 11031
( 10 783) * ) Fälle neuer Konkurse gezählt wurden .
Don diesen betrafen 7938 natürliche Personen , 2131
Nachlässe , 417 Handelsgesellschaften , 68 Genossen¬
schaften und 477 andere Gemeinschuldner , z. B .
Gesellschaften mit beschränkter Haftung u. L. 32,7
Prozent aller Konkurse entfielen auf die 48 Groß¬
städte des Reiches. 8092 Konkursverfahren wur¬
den beendet , wobei in 3871 Fällen — 47,8 Prozent
ein Gläubigerausschuß bestellt wurde . Don den
beendeten Konkursverfahren wurden 5521 nach
Schlußverteilung , 1761 nach Zwangsvergleich auf¬
gehoben, während 128 wegen allgemeiner Einwil¬
ligung und 682 wegen Massemangel eingestellt
wurden . Was die Art der Durchführung betrifft ,
so ist für die 17 jetzt vorliegenden Berichtsjahre
der Nachweis erbracht , daß der Zwangsvergleich
im allgemeinen rascher zum Ziele der Aufhebung
des Konkursverfahren » führt als die Schlußvertei -
lung . Die Höhe der Schuldenmaffe bewegte sich
von Summen unter 1000 -4l in 195 (169) Fällen
bis zu Summen von 1 Million Mk . und mehr , letz¬
tere in 26 (22) Fällen . Bei den meisten Konkursen ,
nämlich 1718 , bewegte sich die Schuldenmaste zwi¬
schen 20 000—50 000 -4l . Bei sämtlichen beendig¬
ten Konkursverfahren wurde eine Schuldenmasse
ermittelt von 421 290 211 -4t , welcher eine Teilungs¬
masse von ca . 78 000 000 -4t gegenüberstand . Das
Resultat wird aber noch wesentlich dadurch schlech¬
ter , daß zu den Passiva noch die Masseschulden und
Massekosten im Gesamtbeträge von 27 976 092 »4t
kommen . Die Kosten des Konkursverfahrens , Ge¬
bühren und Auslagen des Gerichtes , des Verwal¬
ters , des Gläubigerausschustes betrugen allein
8 820 134 -4l . Ungedeckt blieben bei den beendigten
Konkursverfahren 199 829 »4t Masseschulden, 114 987
Mark Massekosten, 691 841 -4t bevorrechtigte Kon¬
kursforderungen und 362 736 149 -4t nicht bevor¬
rechtigte Konkursforderungen . Der erlittene Scha¬
den ist aber noch größer , da zu diesen Verlusten
noch die 2351 wegen Massemangel abgewiesenen
Konkursanträge hinzugerechnet werden müssen.
Die erste Stelle bei den Konkursen nimmt der
Waren - und Produktenhandel mit 37,5 Prozent
ein , dann folgt in weitem Abstand die Industrie
der Nahrungs - und Genußmittel mit 7,9 Prozent ,
das Bekleidungsgewerbe mit 7,4 Prozent , das Bau¬
gewerbe mit 6,5 Prozent , die Gast- urü > Schank¬
wirtschaften mit 6 Prozent .

*) Die Zahlen in Klammern beziehen sich aus
1910 .

kolonialwiklschask null Zoduslrie.
Den Beweis der Entwicklungsfähigkeit unserer

Kolonien liefert die fortgesetzt wachsende Ein - und
Ausfuhr . Im Jahre 1910 betrug die Einfuhr an
Metallen und Metallwaren nach den deutschen Ko¬
lonien in Afrika und der Südsee etwa 33 Millionen
Mark , an Maschinen für Landwirtschaft , Industrie
und Transport etwa 7 Millionen Mark , insgesamt
etwa 40 Millionen Mark ; die Einfuhr über den
Hafen von Tsingtau an Waren fremden — nicht
chinesischen — Ursprungs betrug über 50 Millionen
Mark . Den Verkehr mit den deutschen Kolonien
in Afrika und der Südsee vermitteln die Deutsche
Ost-Afrika -Linie, Hamburg -Amerika - Linie , Ham¬
burg -Bremer Afrika -Linie , Woermann - Linie und
der Norddeutsche Lloyd mit insgesamt 86 Dampfern
mit rund 370 000 Registertons : den Verkehr mit
Tsingtau unterhalten die Reichs-Postdampfer . Das
gesamte Schiffsmaterial ist fast ausschließlich Er¬
zeugnis des heimischen Gewerbefleißes .

Für den Verkehr in den Kolonien , für Hafen -,
Berg - und Wasserbau, landwirtschaftliche und in-
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dustrielle Betriebe kommen an Fabrikaten der
Metall - und Maschinen-Industrie in Betracht :

Lokomotiven , Güter - und Personenwagen , Feld-
und Eisenbahnschienen, Dampfschiffe, Motorboote
und Leichter für die großen Seen und Flüsse, Auto¬
mobile, Bagger , Dampfkräne , Maschinen für Berg¬
baubetriebe , Pumpen , Zaundraht , Wellblech, Eisen¬
konstruktionen , Motoren für industrielle und land¬
wirtschaftliche Zwecke , landwirtschaftliche Maschinen
und Geräte usw.

Ein vitales koloniales Intereste der Metall - und
Maschinen-Industrie besteht ferner in der gesunden
Weiterentwicklung unserer gesamten heimischen In¬
dustrie , die größtenteils hinsichtlich ihrer Rohstoff¬
versorgung unter einer verhängnisvollen Abhängig¬
keit vom Auslande leidet . Bei einer Gesamtein¬
fuhr Deutschlands im Jahre 1910 von etwa 9 Mil¬
liarden Mark betrug die Einfuhr an kolonialen
Rohstoffen und Produkten , hinsichtlich deren Be¬
zuges wir auf das Ausland angewiesen sind , die
Hälfte , nämlich etwa 4V- Milliarden Mark . Die
Ziffern der Einfuhr in Deutschland (und Ausfuhr
aus den Kolonien) betragen :

Mineralische Rohstoffe und Metalle 1319264 000
Mark (39 531 000 -4t) , Tierische Produkte (außer
Wolle) 824753 000 »4t (6374 000 -4t>, Rohbaumwolle
560900000 -4t (1208 000 »4t) , Wolle (roh und ge¬
kämmt ) 469 400 000 »4t (52 000 -4t) . sonstige Faser¬
stoff« 138 531 000 -4t (4 251 000 -4t) , Oelrohstoffe
304 252 000 -4t ( 14 983 000 -4t ) . Kautschuk und Gut¬
tapercha 270 409 000 -4t (18 493 000 »4t ) , Tropische
Hölzer und Gerbstoffe 33 000 000 -4t (617000 -4t) .
Tropische Nahrungs - und Genußmittel 564 000 000
Mark (4 491000 -4t) . Einer Gesamteinfuhr dieser
kolonialen Rohstoffe und Produkte in Deutschland
von 4 484 500 000 -4t steht also eine Ausfuhr der
gleichen Produkte aus den deutschen Kolonien von
nur 90 000 000 -4t gegenüber.

Dieser Vergleich zeigt, daß unsere Kolonien vor¬
läufig nur einen kleinen Teil des Bedarfs Deutsch¬
lands an kolonialen Rohstoffen und Produkten zu
decken vermögen . Es ist aber dabei zu berücksich¬
tigen , daß unsere Kolonialwirtschaft erst im Anfang
der Entwicklung steht , und fortgesetzt im Auge zu
behalten , daß jede Million Mark an Rohstoffen und
Produkten aus den eigenen Kolonien einen Zu¬
wachs unseres Nationalvermögens bedeutet !

Nur planmäßige und einmütige Arbeit wird der
deutschen Technik ein lohnendes Arbeitsfeld in den
Kolonien eröffnen und der deutschen Industrie neue
sichere Gebiete für ihre Rohstoffversorgung und für
den Absatz ihrer Erzeugnisse erschließen.

Llkeratur.
Reue Künstler -Steinzeichmmgen 1912 . „Ja , was

nimmt man nur , was nimmt man nur ? " wird jetzt
mancher fragen , der einen Freund zu Weihnachten
mit einem Wandbild erfreuen möchte und die
Reichhaltigkeit der Neuerscheinungen, die der
Teubnersche Verlag diesmal auf den Markt
bringt , überschaut. Da ist Biese , einer der ersten
Meister der Zeichenkunst: er zaubert uns ein Stück
Schwarzwold im Winter vor , malt die bläulich
schimmernden Schneegehänge, die wunderbar davon
sich abhebenden dunklen Forsten und die im letzten
Sonnenstrahl aufleuchtenden Berggipfel , wie sie
hineinragen in den schwarzblauen Abendhimmel .
Ein gleich großes Blatt (100X70 cm ) „am Wehr "
füllt Prentzel mit dem geheimnisvollen Weben
der Mondnacht. Auf den nächstgroßen Blättern
(75X55 ) läßt H. Baar den Blick weithin über
beschneite Höhen schweifen , weiß Hecker gar
wundersam die geheimnisvolle Abendstimmung des
Tieflandes mit seinen trägsließenden Gewässern
und sanften Höhen in Farbe zu kleiden , malt
Dorsch die stille Ergriffenheit , die sich auf den
lampenbeschienenen Gesichtern der Zuhörer eines
Geigenkünstlers ausspricht.

Zu intimer Betrachtung laden auch di« kleinen
Blätter ( 11XM ) ein. Kampmann mit sonnen¬
beschienenen Wiesen und Feldern , taufrischen Bäu¬
men und buschigen Wäldern, efeuumrankten Rui¬
nen . Dauernseind führt dos Inntal im stillen
Glanz des Abendnebels vor. Treuter läßt das
schüchterne Grün , welches das Nahen des Frühlings
ankündet , gegen das Rostbraune des welken¬
den Grases fühlen , wie es sich abspielt zwischen
schrumpfenden Schneeflecken. Und Harten zeigt
die frischgrünende Flur im Frohgefühl neuer Früh¬
lings - und Lebenslust.

Auf dem gleichen Format weiß Dotzler eine
Idylle aus Nürnberg , Bendrat die prächtige ,aus dem Meer Herauswochsende Silhouette Stral¬
sund« wirkungsvoll darzustellen , Beckert führt
das verwirrende Verkehrsieben von Paris in seiner
bunten Mannigfaltigkeit und Vielgestaltigkeit vor ,
Schäfer versteht es , mit einfachen Mitteln das
religiöse Empfinden sinnig anzuregen . Prächtige
Kindergestalten in Schwarz-weiß , zu Mappenbu -
dern und im großen Format auch zum Wandschmuck
geeignet, bringen die neu aufgelegten Dieffenbacher
scheu Silhouetten . Und wer farbige Friese
sür die Kinderzimmer haben will , dem können die
Rieckschen mit ihrer dekorativen Forben -
wirkumg und ihren kräftigen Konturen enstffohlenwerden . Der neue vollständige Katalog der
Teubnerschen KLnstlersteinzeichnun -
gen (Preis 40 Z ) mit farbiger Wiedergabe von
etwa 200 Blättern liegt in neuer Auflage vor und
gibt erschöpfende Auskunft über di« einzelnen Bil¬
der .

ki« vierzIMriger Katarrh
geheilt.

Ich litt vierzig Jahre an einem hartnäckigen Luft¬
röhren - und Lungenkatarrh , gebrauchte englische Jn -
halationsgläser , die mir nichts halfen und eine Maste
Arzneien, die ebensoviel bewirkten und mir einen
Magen- und Darmkatarrh zuzogen. Vor kurzem ließ
ich mir einen Tancreschen Inhalator kommen , und
bald war mein altes Leiden vollständig geheilt. Auch
das Asthma, das ich mir infolge des anhaltenden
Hustens zugezogen hatte , ist fast vollständig verschwun¬
den . Ich bin deshalb ganz begeistert von dem Tancrö -
schen Heilverfahren und kann ähnlich Leidenden nur
den Rat geben, sich sobald als möglich den vorzüg¬
lichen Tancröschen Inhalator anzuschaffen . Ich habe
diese Anerkennung freiwillig (ohne Aufforderung)
ausgestellt und mit meinem Namen unterzeichnet.

Nachschrift . Ich habe obige Anerkennung am
22 . Februar 1910 geschrieben und mich seitdem durch

beständige Anwendung der Tancröschen Einatmungen
auch von meinem bösen Asthma besreit.

Rastatt , 14 . Sept . 1912.
H. Büchler , Realschulvorstand.

Es liegen ca . 5000 ähnlicher Anerkennungen vor»darunter 2418 notariell beglaubigte . Tancrös In¬
halator , der bereits von vielen Aerzten wegen seiner
überraschenden Wirkungen bei Katarrhen der Luft¬
wege in Gebrauch genommen wurde , darf nicht mit
Inhalatoren älterer Konstruktion verwechselt werden.
Sein Hauptvorzug besteht in einer viel größeren
Tiefenwirkung.

Nicht nur bei Luftröhren - und Lungenkatarrh leistet
Tancres Inhalator so schätzbare Dienste , wie aus
dem obigen Zeugnis des Herrn Büchler (Rastatt )
hervorgeht, sondern auch alle anderen akuten und
chronischen Katarrhe , wie Rachenkatarrh, Stock¬
schnupfen , Kehlkopfkatarrh, Mittelohrentzündung
usw . werden durch den kleinen Apparat sehr günstig
beeinflußt, was aus dem nachfolgenden Anerken¬
nungsschreiben des Herrn Professors vr . Reuther ,
Oberlehrer am König! . Lehrerseminar , Auerbach i .
Vogtland, hervorgeht . Dieser Herr schreibt folgendes:

Daß ich heute das achte Exemplar Ihres Inhalators
bestelle , dürste für die Brauchbarkeit desselben wohl
das beste Zeugnis sein. Indessen muß ich auf Grund
der gemachten Erfahrungen noch besonders hervor¬
heben, wie die Anwendung Ihres Apparates nicht
nur hartnäckigen Stockschnupfen und chronische
Katarrhe der sonstigen Luftwege (Rachenhöhle, Kehl¬
kopf, Luftröhre, Bronchien) beseitigt hat, sondern, daß
in einem Falle sogar eine Mittelohrentzündung mit
verbundener Schwerhörigkeit und in einem anderen
Falle eine Stirnhöhlenoereiterung zu weichen begin¬
nen. Auch empfiehlt sich die Anwendung Ihres Appa¬
rates zur Pflege und Kräftigung der Sprachwerk-
zeuge für Lehrer, Pastoren , überhaupt für Redner
und Sänger . Ich danke Ihnen deshalb zugleich in
Vertretung meiner Auftraggeber herzlich für Ihre
Erfindung .

Der billige Preis ermöglicht jedem Leidenden die
Anschaffung . Man gibt schließlich während eines
längere Zeit dauernden Katarrhs auch für andere,
noch dazu unwirksame Mittel , viel Geld aus , und weit
mehr büßt man durch ein solches Leiden an Verdienst
rin , selbst wenn man dabei keinem Berufe noch nach¬

gehen kann. Die Gefahr, sich durch einen veralteten
Katarrh ein dauerndes Brust- oder Halsleiden zuzu¬ziehen, läßt sich überhaupt nicht in Geld abschätzen .

Hier erhält man dagegen für eine geringe Summe
einen wissenschaftlich erprobten, viele Jahre in der
Familie anwendbaren Apparat , den jeder Arzt, der
ihn steht, als das vollkommenste anerkennen wird ,was es auf dem Gebiete der Katarrhbekämpfung gibt,und gerade jetzt im Winter, wo man sich, wenn man
ihn noch nicht hat, täglich einen Katarrh holen kann,
sollte jeder , der zu solchen Erkrankungen neigt , ferneraber auch jeder Familienvater unbedingt sofort kosten¬
freie Aufklärung verlangen.

Wer bereits an Katarrh leidet, der sollte keinen
Tag zögern , denn jeder Tag bedeutet einen Tag län¬
ger Qual, Ünannehmlichkeiten und Gefahr .

Nähere Auskunft über Tancres Inhalator wird
von Tancrös Laboratorium , Wiesbaden 3 gerne
kostenlos und ohne Kaufzwang erteilt. Verlangen
Sie noch heute Gratiszusendung der aufklärenden
Broschüre.
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----- -- - Fas /Veaesks a/ic/ F/sAan/ss/e --------

m äe» rseso^/sl/snst«/» v/7</

prompte L<-rortz«»!A rvn Veiimo»! ^lk ^

kein incUrcksrlss
äsr WmsIs^a-T'eL-Oallixsll^ , 6a1outta, doedksivss ^ roma rwä
sskr ausssisbiA , io Origmal-Paekungso uvä ru Orissival-krsissu

per ? K . LIK . 2.50, 3.—, 3.50, 4.— uvä 5.50 bei

S . ^ .. Vlavlr « « i »,

gdns Opsratioa, nLrk ikburv Lranät Nllck Ilaturdsilmstdoäs . Lsl
glodtlsvl»«» u»a rdsumat. LrlersnLuugsll, Vsrckauaugsdssodirsräsll,
rvtUo1dj,Lsit, Ssurslats. LUgomoluv sleLtrinvilv u. Vldratloa,-

>»»»»»». Lloktrisob« Vlsr-2sUsudäcksr uscb llr. 8vUu » a.
(8edw«rrio»v ^ pplilrution .)

ssrsu Vlss, Nsnousek , Kaiserstr . I ! 6 , 2 Irspp .
Vom ^ rrt LusKsbilsst . Lsstv Hstsrsnrsn .
. - - — LrLutsrdäcksr Im llauss.

Lprsobatunäsororwlttag» 11—I Ubr uuck 3—8 Mir naolunlttsgs.

»I» V ^r»LALSHlSiÄSI » 4 »
» «IrmneHunn vIr »-oni»«rIi« i»

^rslcliseirs

lVeilniLelits - KerclienIre .
6rö8sts ^ usrradl in

Nanometern , T
'lisrmometsnn, Hisaterglsssrn , I^sl6 -

steokern unä allen optisvkvn Legsnstsnclen .
s TpvLisI - KKIvSIungr I s

vampfmssobinen, Lissnbsbnsn, Kinsmstogrspk,
Isisens msgios , klelctrisoke /^ rlilcsl .

^ ITlil Will El '
, Webe knetslt,

liaiserslr . , Lekv l. amm5ln . , naeksl lVlarkipl .

Itai »I» i» ubv i. s . 242

vl > » TlUnkovström
I'kolognaplii » « !»« » Ztlvlivi »

ZprrislM: Ttinckersufnskmenl ^,rMr . KrWe«. Vergrörrermizeii.
SLmtlivks -^ufnsbmsn leite iok pvneönliek .

Sonntag » gvöttnvt » on S bi » S vbn unii Wovbontag » » an S bi » 7 vkn .

Vvibnavbt » -Sntt »'ägv W»ei »iisn baiiligat vnboten . —

Stmdlll

'Lr vuil llieilel i v°. "N "
S«x,r »wr -Vsrk8i»N «lr sll« 8xs1sma. — I-- g»r
I» gsdrsnedisll >»svLIns» — 8vtii »«id - 8ai »o.

»o^m. Dk. Ä>av/e
^ cT/v/6/'̂ a -7Q7^/^

/*S» A-Neir«-«'

/ «»,« S«»ck§>/«» s/ö^ei,

^ e/c^ e/r-, r/^ c/ ?̂ q-v/e/ -s^

^e/e^e/? - Ms/e/7a/

Klllikt, lMlll
MtLlldllkt

pliiisüii - llMsliiie.
lillek.

»W R .

lelevtikiil 1855
voi

K, vieler
beste unä erste

kllMMM
KLiserstrsLe 22Z

rvircdea ttsuptpost u»6
Ksiserclenicmal.

Sp«L>sI- I«»1Nut, Karlsruhe» KUIeeati -- »»« IS II. Gering Kur
k,sten . Diele Dankschreiben . Sprechstunde täglich, außer Dienstags,

l v»n 10 bis 12 und 2 bis 1 Uhr . Sanntags v»n 10 bis 12 Uhr.

Herrenllkren in Oolö , Silber unö Stab!,
vamen -vbren in Oolö , Silber unö Stabil
/^rmbancl -Ubren , Sckweirer Fabrikate.

Sckn'ktlicke Qarantie.
SckreidÜscdukren , TVecker , TVanckukren ,

ttsusubren ,
bekannt solicte lZualitsten, unter sckriktl. Oarantie
empbeklt in §ro6er ^ uswak ! bei billigsten Preisen

öas Sperlsigesebätt für

Obren , Oolcl - unä Zilber ^ aren

kugsn KUngsI «
erdprinrenstrake 26 , näclist 6em bucivvjgspl .

Rabattmarken .
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